Nr. 273. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗ Betrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage: 
bro Jahr bl. 8.40, p. Halbjahr 
öl. 4.20, p. Quartal Rb1.2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
derſendunge p. Quartal M. 2.25. 

s Ausland pro Quartal 

61. 3.00. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
jeitane 10 Lor. 


Erſchelut wöchentlich 
12 Mal. 


9. Jahrgang. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Wetrikauer⸗Straße Nr. 15. 


Filiale der Egpebition in Lods, Petrikanerſtr. 146 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Dienstag, den (8.) 21. Juni 1910. 


LODZER 7 
ZENTRAL- 


-KLINIK: 


22 


Vertreter für Lodz: 


Heilanſtalt fü 


Renn Zielinski & Ko. 


Telerrammadresse 


WARSCHAU, JEROZOLIMISKA 117. === == HET 
Pneumatische Pumpen SEAN Worthington- 
Pumpen ge Pumpen kun Rippenröhre, 
Radiatore, Le er 


Hordliczka & Stamirowski. 


u EEE EEE TEEN ELETTTERTEETRETET 
r Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u, Lichtheilinſtitut 
der Drr. L. Falk. Z. Golc und St. Jelnitzki. 


Wulezanska⸗Straße Nr. 36, neben dem Palais Kunizer) Telefon Nr. 1481. 


Aufnahmen ſtallonärer Kranker (in Eingeltmmern und allgemeinen Krantenſälen) on 2—5 MöL. täglich 
Täglich ambulatoriſcher Empfang unb mittelter Patienten: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenftrahlen, Fiuſen⸗ und Quarzlicht (nach 
Huchfrequenzſtrömen (D'Arſonvaliſation) 


Prof. Kromener), 
Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


An Soun⸗ und Feiertagen: 8— 10 Uhr früh, 112, 2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulauz: Wochentags: 8—9 
Uhr früh, 12/2 Uhr mittags und 7—8 Uhr abends, 
10066 
(Ordinierende Werstin: Frau Dr. med. 
SAND- TENENBAUM) am Montag 


Miitwoch und Freitag von /6— ½7 Uhr nachmittags. 


Elektriſches Lichtheilinſtitut und Röntgenkabinctt 


Dr. S. Kantor 


— Spezialarzt für Haut, Geſchlechts⸗, veneriſche und Haarkrankheiten. 


Krötka Strafe Nr. 4. 
Behandlung mit Möntgenſtrahlen (cronlſche Hautleiden), Finſen⸗ und Onarzlicht (Haarausfall), Hochfregnenz 


ſtrömen (juckende Hautletden, Hämorrboiden) — Endoscopie und Cyſtoscopie (Harnröhren⸗ und Blaſen⸗ 
krautheiten. — Eleetrolyſe und Kauſtik (Entfernung läſtiger Haare und Warzen. — Vibrationsmaſſage 
(Geſichtspickel). — Heiſluftdnſchen und eleetriſche Gilihlichtbäder (Syphilis). — Heilung der Männer⸗ 


ſchwäche durch Bneumomaſſage nach Prof. Zabludowski. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und von 5—9 Uhr; für Damen beſonderes Wartezimmer. 


RANIA - THEATED- 


Ecke Petrikaner n. Cesteln iann 


bandes Familien - Variöte -Vorstellungen. 


grandiose 


Am 16. und 31, jeden Mouals neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Programm im Juſeratenteſl. 


dr. X. Waserman 


aus dem Aus laude 


zurückgekehrt. 


8 


20. Juni. 


Sarmen-Hulgang 3 l. 30 r. Mond⸗Aufg. 8 u. 27 M. 
Sonnen⸗Unterg. 8 „ 84 U. | Mend⸗Unterg. 1 Ul. 56 M. 


Wedenk⸗ und denkwürdige Tage 


1895 Exsfſnung des Safer Wilhelm⸗Nonals. 1849 
Treffen bei Waghaänel in Baden. iögä + König Wil⸗ 
helm IV. von England. 1800 f Ab Känner zu Götten⸗ 
en (geb. zu Leipzig). Hervorragenden Mathematiter und 
plarammdſchler. 1882 Silſtung der Univerſität Halle. 
1609 Stiſtung der ſranzoſiſchen Kolonie in Berlin. 1617 
„ Jobann Georg I, Kusfürſt von Sachſen (T zu 
Tübingen), 840 f Kaiſer Ludwig J. der Fromme zu 
Angelbehe, 


Der Geſetzentwurf 
über eine pekuniäre Verant- 


wortlichkeit der Beamten. 


Noch kurz vor Toresſchluß beabsichtigt die 
Reichsduma einen recht wichtigen Entwurf zu bes 
raten, der den Titels pekuniäre Haftbarkeit der 
Beamten trägt. 

Dieſer Entwurf iſt nach dem 
eiuer beſonderen Kommiſſion der Reichsduma 
ſchon im vorigen Jahre durchgeſehen wor⸗ 
den, als die allgemeine Verantwortlichkeit der 


„Herold“ von 


Beamſen zu Sprache kam. Jetzt ſollen 
biefe Entwürfe der Plenarverſammlung vor⸗ 
gelegt werden, um im Verein beraten zu 


werden. 

Dieſe Frage iſt bei der bei nus herrſchenden 
Willfür von großer Bedeutung. Eine gerichtliche 
und pekunjäre Haſtbarkeit der Beamten iſt das 
ſicherſte Mittel zur Schaffung von geordneten 
Rechtszuſtänden. Die bisher beſlehende pekuniäre 
Haftbarkeit der Beamten iſt längſt als veraltet 
und unzweckmäßig erkannt worden. Den gegen⸗ 
wärtigen Geſetzen nach kann man gegen einen 


5062 


Eine Verantwortlichkeit für Verluſte tritt erſt in 
dem Falle ein, wenn dieſe Verluſte durch unge⸗ 


ſlegzliche Handlungen oder aus eigennützigen Zwek⸗ 
ken entitanden find. Aus dieſem 


Grunde muß 
man daher den Gerichten zuerſt den Nachweis 
liefern, daß ein Beamter ungeſetzlich oder ſelbſt⸗ 
ſüchtig gehandelt hat, um erſt alsdann eine Klage 
auf Schadenerſatz anſtrengen zu dürfen. Dadurch 
Hub bei uns Schadeuerſatzklagen gegen Beamte 
nur möglich, wenn die Beamtem dem Gericht 
übergeben worden find. Da die Auslieferung 
au das Gericht vom Willen der Vorgeſetzten ab» 
hängt, fo. find die Fälle zu zählen, wo Beamte 
für Schadenerſatz zur Verantworkung gezogen 
wurden. 

Der Entwurf ändert dieſes Syſtem, indem er 
die ‚vefuniäre Verantworklichkeit von der gericht⸗ 
lichen trennt. Von nun ab ſoll der Beamte für 
den von ihm angerichteten Schaden haften. Gegen 
fie darf beim Gericht geklagt werden, deſſen Kom ⸗ 
petenz in dieſer Hinſicht erweitert wird. Unſeren 
Geſetzen nach gehören alle Klagen gegen kleine 
Beamte bis zur 9. Klaſſe vor das Bezirksgericht, 
die gegen die höheren vor den Gerichtshof und 
den Senat. Der Entwurf ſchafft auch auf die⸗ 
ſem Gebiete eine wohlitende Neuerung, indem 
gegen Beamte bis zur 7. Klaſſe beim Bezirks⸗ 
gericht und gegen Beamte der 5. und 6. Klaſſe 
beim Gerichtshof geklagt werden kaun. Darin 
liegt eine der poſitiven Seiten des Eutwurfs. 
Bicher war die pekuniäre Haflbarkeit der Beam⸗ 
ten eine rein fingierte, jetzt wird ſie, wenn kein 
Hintertürchen offen bleibt, eine weit realere Form 
annehmen, Die überwiegende Mehrzahl der Be⸗ 
amten bekleidet Poſten bis zur 5. Rangklaſſe 
hinauf. Dadurch wird der Klageweg vereinfacht 
und verkürzt. 

Sodann wird der Klagelermin verlängert. 
Bisher war eine dreimonatliche Friſt geſegzlich, 
welche für die Einbringung der Klage und der 
Beſchaffung von Beweiſen allzu kurz war. Der 
Entwurf verlängert die Klagefriſt bis zu einem 
Jahr. Eine wichtige Neuerung liegt in dem 
Bernfungsrecht bei Schadenerſatzklagen. Bisher 
waren die Urteile in ſolchen Klagen inappella⸗ 
bel, ſo daß der Senat nicht eingreifen kounte. 
Jetzt werden drei Juſtanzen für 
geſchaffen: das Bezirksgericht, der 
und der Senat. Im Bezirksgericht 
Gerichtshöſfen werden gemiſchte Kollegien aus 

ichtern und Vertretern der Adminiſtration 
gebildet werden. Im Senat werden dieſe Klagen 
von Senatoren der Gerichts⸗ und Adminiſtrativ⸗ 
Departements entſchieden werden. 

Eine weitere Neuerung des Entwurfs beſteht 
in der Einführung einer pekunſären Haftbarkeit 


Gerichtshof 
und in den 


Empfang nur von dlplomirten 
beſten zahnärztlichen Kräſten. 


Die 


Neue Endzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Morgen⸗Aus gabe 


Inserate toften: Auf der 
1, Seite pro 4-gejpaltene None 
vareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der G⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Pekite 
zelle oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus dez In⸗ 
nud Auslandes augengnmeng 


Abonnements⸗Exemplar. 


Petrifauer Straße Nr. 86 im Haufe Peterſilge, Telephon 1479 


Konsultation unentgeltlich. 


Kllnſtliche Zähne 4 75 Kop. tür Zahuentferuung 15 Kop. 
Kabinetts find mit elettriſchen Einrichtungen 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 RbI. 80 Kop. Für langjährige Daner wird garantiert. 


Plombieren krau⸗ 
ker Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ausgeftatiet, 


Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 
— 


Geſetzen nach wurden die Gemeindeälteſten und 


Dorſſchulzen, wenn es ſich um Schadeuer fahr 
Hagen handelte, als Privalperſonen betrachtet. 
Aus dieſem Grunde wurden ſolche Klagen von 
den Landhauptleuten entſchieden. Statt eines Ge⸗ 
rſchtsprozeſſes lief die ganze Sache auf eine 
Klage bei dem Vorgeſetzten des Belreffenden hin⸗ 
aus. Der Entwurf vermeiſt ſolche Klagen an das 
Bezirksgericht und ſubordinſert die Gemeinde 
und Dorſadminiſtratſon den Beamtengeſetzen. Bei 
der vekunjären Haftpflicht der niederen Beamlen 
werden die höheren auch nicht vergeſſen. So 
wird zum erſten Male eine pekuniäre Haft⸗ 
pflicht der Senatoren des Kaſſationsdepartements 
eingeführt. 

Der Entwurf zeigt das Beſtrebeu, an Stelle 
einer ſcheinbaren Verantworklichkeit eine wirkſa⸗ 
miere treten zu laſſen, doch liegt die Befürchtung 
nahe, daß der ganze Entwurf auch wiedernm nur 
zum Schein ausgearbeiſet morden iſt. 

Der ganze Entwurf baſtert auf einer äußerſt 
vagen Grundlage. Der Schadenerſatz oder die 


pekaniäre Haftbarkeit tritt nicht bei ungeſetzlichen, 
ſondern bet „unrichtigen“ Handlungen ein. Dieſer 


ſolche Klagen 


Ausdruck iſt fo zweideulig und dehnbar, daß 
daran die Anwendung des ganzen Geſetzes von 
ſeiner praktiſchen Seite ſcheitern kann. Vor allem 


nung“ in der Dorpater Univerſitäts⸗Bibliothe 
entrüſtete. „Große Bücher müſſen bei große 
Bücher und kleine Bücher — bei kleine Bücher 
ſtehen !“ — alſo ſprach der tapſere, zur Volks ⸗ 
bildung abkommandierte Kriegsmann, und errang 
durch dieſen Ausſpruch einen Ehrenplatz unter 
den Kulturkurioſitäten aller Zeiten. Vielleicht ift 
die Geſchichte auch erfunden? oder übertrieben, 
ſie bleibt trotzdem ewig wahr und hat noch jetzt 
den Reiz der Aktualität, da es auf allen Gebie⸗ 
tet — der Politik, Wiſſeuſchaft, Religion uſw. 
— noch eine Menge Menſchen gibt, die einfach 
nicht ien Stande ſiud, das Weſen einer Sache 
zu erfaſſen, dern nur die äußere Form ſehen 
und demgemäß die Welt umyeftalten wollen. Sie 
bilden die Legionen der Autoritätsgläubigen und 
blinden Fanatiker, die ſich tote bleierne Gewichte 
an jeden Fortſchritt hängen und ſelbſt die gerech 
tefte Bewegung in kurzer Zeit in hr Gegenteil 
verwandeln. 


Im religiöſen Leben find fie „fromme“ Kir ⸗ 


chengänger, die hiter der Schale ihrer Konfeſſion 


werden ſich die Schadenerſatzklagen auf dieſer 


Baſis ungeheuer häufen, ſodann aber werden die 
Gerichte zu einer Enttſcheidungs⸗ und Auſſichts⸗ 
inſtanz über die Adminiſtrattonen geſetzt, was 
wohl kaum beabſichtigt worden war. 
ſchwer auzunehmen, daß ſich das Gericht in tech⸗ 
niſchen Einzelheiten der Bahn⸗ oder Montanver⸗ 
waltung zurechtfinden wird. Die Erfahrung hat 
gelehrt, daß die Unterſuchung ungemein ſchwierig 
iſt, wo die Technik mitſpielt. Außerdem ſoll es 
ſich ja nicht einmal um Ungeſetzlichkeiten, ſon⸗ 
dern nur um „Unrichtigkeiten“ handeln. Wir 
ſind auch hierbei aus einem Extrem in das andere 
verfallen. 

Es wäre weit richtiger geweſen, weniger weit 
zum Wurfe auszuholen und nicht ſo weit am 
Ziel vorbei zu ſchießen. Aus dieſem Grunde 
wäre es entſchieden angebracht, dem ganzen Ent ⸗ 
wurf eine weniger zweidentige Faſſung zu geben, 
dafür aber die pekuniäre Haftpflicht der Beamten 
nachhaltiger und wirkſamer zu geſtalten. Wohl 
wird der Ramen der Reform dadurch etwas 
enger, aber ſie wird au Lebeusfähigkeit gewinnen. 
Ein einfeitig ausgebautes Geſetz kann in dieſer 
Hinſicht inſoſern mehr Schaden als Nutzen brin⸗ 
gen, als es die Beamten dazu zwingen wird, 
ihren Dienſt rein formell aufzufaſſen oder fo we⸗ 
nig als möglich zu tun, um für 
werden zu können. Ein wirkſam ausgearbeitetes 
Geſetz über eine pekuniäre Verantwortlichkeit der 
Beamten iſt eins der mächtigſten Mittel zur Her⸗ 
ſtellung von rechtlichen Zuſtänden, doch kann ein 
einſeitig veranlagtes Geſetz in dieſer Hinſicht nur 
ſchaden. Es können hierbei allzu leicht Fülle 
eintreten, wo der Beamte, aus Furcht vor der 
pekuniären Verantworllichkeit einer Perſon gegen⸗ 
über, die Mehrheit ſchädigt. Das dürfte die lo⸗ 
giſche Folge der Reform fein, 


Der Geiſt Philipps ll. 


In der Berliuer Nationalgalerie hängt ein 
Bild von Alvarez, das einen mehr als üftheti« 
ſchen Wert hat: in ihm ſpiegelt ſich eine ſtets 
von neuem wiederkehrende Epoche der Geſchichte, 
und zugleich iſt es ein Symbol eines, wie es 
Scheint, usrofbaren menschlichen Triebes. Es 


ſtellt Philipp II. in feinem einſamen, tung; 


lichen „Feiſenneſt“, auf der höchſten Spitze eines 
hohen Berges dar und die ganze finſtere, lebloſe 
Umgebung paßt wunderbar zu ihrem geiſtigen 
Mittelpunkt. Inmitten dieſer toten Natur, die 
Philipp mit künſtleriſchem Scharfblick geſucht und 


gefunden hatte, mußte es ih nicht ſchwer fallen, 


den Gedanken zu faſſen: „Ich will lieber über 
eine Wüſte regieren, als über Ketzer!“ 
Hieran knüpfen die „Rigaſchen Neueſten 
Nachrichten“ eine ſehr eindrucksvolle Belrachtung: 

Philipp von Spanien iſt tot, aber fein Geiſt 
iſt noch lebendig und gerade in der neueſten Zeit 
ſpukt dies mittelalterliche Geſpenſt wieder in vie⸗ 
leu ataviſtiſch veranlagten Köpfen der Völker. 
Wenn auch die kleinen Erben des Philippſchen 
Geiſtes mehr komiſch, als tragiſch wirken, ſo ſind 
ſie, als große Maſſe, doch eruſtes Kultur⸗ 
hemmnis, das beſonders gefährlich t, da 
ſie ſelbſt überzeugt ſind, eine große und 
wahre Idee zu berfechten: die Idee der Ein ⸗ 
heit: leider unterſcheidet ſich nur dieſe unſreie, 
ußere Pſendo Einheit von der wahren, inneren, 
freien Einheit ungefähr fo, wie, nach der Erklä⸗ 
rung eines Unteroffiziers, „links“ von „rechts“: 
„es iſt, genau dasſelbe, — nur nach der entge⸗ 
gengeſetzten Richtung.“ 


Die treffendfte, geradezu klaſſiſche Formel für 


dieſe Wilften-Politit hat wohl der bekannte, in 
den 50er Jahren zum Kurator ernannte Geueral 


Es iſt ſehr 


der äußeren Einheit und Gleichheit unter 
noch immer ſehr zahlreichen Malerialiſten, 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


nichts belangt 


andere Namen beilegen. Sie ſind dann 


nicht den religiöſen Kern ſehen und alle Anders⸗ 
gläubigen ſtarre je nach der Zeit verbrennen oder 
verachten; ſie ſind Buchſtabengläubige, was ſie 
natürlich nicht verhindert, als allgemein auer⸗ 
kaunte Vertreter der „chriſtlichen“ Kirche zu gel ⸗ 
ten. In der Wiſſenſchaft findet mau die Apoſtel 
den 
auch 
und ſchüchtern. 
meift 
„exakte“ Forſcher, 
„wiſſenſchaftlichen“ 

Händen greifen 


wenn fie ſich jetzt, verschämt 


enge Spezialiſten und 
für die nur das einen 
Wert hat, was ſie mit 
können (Daran erkenn ich den gelehrten Herrn: 
was ihr nicht taſtet, ſteht euch meilen⸗ 
fern"). Für fo unexakte Dinge, wie Religion, 
Philoſophie, Kunſt, hat er nur ein gering ⸗ 
ſchätzendes Lächeln. Wenn fie ſich mit Politik 
beſchäftigen, find fie Schabloniker, Doktrinäre, die 
z. B. bereit find, für die „Staatseinheit“, 
„Staatsmacht“ und das „Staatswohl“ alle 
Staatsbürger einzeln und gruppenweiſe (als 
„Fremdſtämmige“ und Andersgläubige) hinzu⸗ 
opfern. Ihr nationales Empfinden artet ſtets in 
nationalen Egoismus oder Chauvinismus aus 
und fie werden ſich der Liebe zum eigenen Volks 
tum nur auf negativem Wege, dürch Unter⸗ 
drückung der anderen Völker, bewußt. Werden 
ſie zufällig in einer Proletarierfamilie geboren, 
fo ſiud fie meiſt überzeugte Marxiſten und glau⸗ 
ben dann an die Welibefreiung durch das Pro⸗ 
letariat, an das wirtſchaftliche Prinzip als an 
deu archimediſchen Punkt und an die „reaktionäre 
Maſſe“ von Oldenburg bis Naumann. 

In Rußland war der nationale Fanatismus 
in würdiger Weiſe durch die Alt⸗Slawophi len 
vertreten, deren Fehler in rieſenhaft verzerrter 
Geſtalt darzuſtellen die Miſſion der „Rechten“ 
iſt. Es iſt überhaupt das unbewußte und unge⸗ 
wollte Verdienſt aller einſeitigen und geradlinigen 
Draufgänger, daß fie eine falſche Idee ſoweit 
führen, bis ihre Absurdität aller Welt offenbar 
wird. Es iſt für fie eine Qual, daß es in 
Rußland Menſchen gibt, die nicht nur ruſſiſch 
ſprechen und die es wagen, auf ihre eigene Weiſe 
ihr Leben einrichten zu wollen. Sie alle find 
für ſie „Ketzer“ und müſſen ausgerottet oder 
bekehrt“ werden. Darum war die endgültige 
Unterwerfung Finnlands und der Anfang der 
Nivellterung und Uniformierung des fo unerhört 
eigenartigen Ländchens ein Feſt für ſie. Unbe⸗ 
greiflich iſt es nur, wie unſere Monotonie An⸗ 
beler die jo ungleicharkige Mannigfaltigkeit der 
Natur, in der eine jede Tiergattung nach ihrer 
eigenen „Verfaſſung“ lebt, ertragen können. Und 
was würde in der Welt für eine wunderbare 
Ordunng herrſchen, wenn die Nivellierer zugegen 
geweſen wären. Sie hätten dann beſtimmt ſofort 
dekretiert? 1) alle Tiere müſſen Fleiſch freſſen, 
q wer nicht aufrecht geht, iſt ein Verräter und 
Feind der Nalur, 8) alle Tiere haben ſich im 
Verkehr untereinander der menſchlichen Sprache 
zu bedienen uſw. 


Fatal für die Ruſſen ſelbſt iſt es, daß die 
alles auf das Prokruſtesbett der Schablone ſpan⸗ 
nende Bureaukratiſierung, unter der fie nicht 
weniger zu leiden Haben als die „Fremdſtäm⸗ 
migen“, „Ruſſifizierung“ genannt wird, die mit 
dem ruſſiſchen Volksgeiſt ebenſo wenig zu kun 
hat, wie der „Verband der echtruſſiſchen Leute“, 
Freilich hätte die Nivellierung der Grenzmarken 
einen Teil ihrer Schärſe verloren, wenn die 
Greuzmärkler ſelbſt etwas weniger ſtarrſinnig 
geweſen wären und früher eingeſehen hätten, daß 
die gründliche Erlernung der ruſſiſchen Sprache 
durchaus nicht identiſch iſt mit dem Aufgeben des 
eigenen Volkstums: die Verteidiger ihrer natio- 
nalen Poſitionen haben eben denfelben Fehler be⸗ 
gangen, wie die Angreifer, d. h. fie haben die 
Form der Nationalität mit ihrem Inhalt ver⸗ 
wechſelt. 

Es ſtünde auch beſſer um die deutsch 'ruſſt⸗ 


Dienstag, den (8.) 21. Junt 1910. 


würbigen Vertretern der ruſſiſchen Volksſeele, den 
großen ruſſiſchen Dichtern und Denkern, elwas 
mehr Aufmierkſamkeſt fehenfen würden: dann wülr⸗ 
ben wir auch ſehen, wo unſere wahren Feinde 
zu ſuchen find, Wladimir Sſolowſoff, der ge 
niale Philoſoph und einer der ebelſten Menſchen, 
ſchrieb z. B. vor 13 Jahren über die „Fremd⸗ 
ſtämmigenfrage“: „Und als nach der langlährigen, 
ſchweren Schwarzarbeit des polftiſchen Aufbaus des 
Landes die geiſtige ſchöpferiſche Kraft und das Selbſt⸗ 
bewußtſein erwacht waren und ſich entwickelten, fiel 
es Niemandem ein, ſich Rußland anders, als 
eine einige, ganze Völkervielheit vorzuſtellen ... 
Woher kommt denn, in nuſeren Tagen, die gek⸗ 
ſtige Epidenſie, die viele Menſchen und Geſell⸗ 
ſchafts⸗Gruppen, entgegen dem geſunden Mens 
ſchenverſtand und dem chriſtlichen Gefſſhl, unſerer 
ganzen Geſchichte und unſeren direkten nattonafen 
Intereſſen, entgegen der Einſicht unſerer beſten 
Männer und trotz entſchſedener Kundgebungen 
der oberſten Gewalt, nachdrücklich und erblttert 
behaupten läßt, daß es in Rußland keine 
Sprachen geben darf außer der ruſſiſchen, daß 
der ganze Reichtum unſerer beimiſchen Welt ver⸗ 
nichtet, in Eintönigkeit und Armſeligkeit verwan- 
delt werden muß, daß alle unzähligen Natſonali⸗ 
hüten, die zu verſchiedenen Zeiten dem Ruſſiſchen 
Reiche einnerleiht worden find, zu einer unper⸗ 
ſönlichen Maſſe, einem gleichmäßjgen eſſnopra⸗ 
phiſchen Malertal zerrieben werden müſſen und 
daß ſle elnſtweflen nur mehr oder weniger ge⸗ 
füge Ueberbleibſel der alten Unordunung und 
der früheren Verworrenheit find, die aus⸗ 
erleſenen Opfer der zwangsweſſen Muſſifi⸗ 
zierung.“ 

Verhänguisvoll für beide Teile, fir die 
Opfer ebenſo wie für die Prieſter und Götzen ⸗ 
aubeler der „Staalscinheit“ und „Staatsmacht, 
wie vor allem für des Ganze, ift es, daß durch 
dieſe gewallſſamen Experimente aus treuen 
trioten — Feinde Rußlands (hnſſlich gezlichtet 


werden, die die Staatsmacht jedenfalls nicht ver⸗ 


größern und daß, wie im bekaunten Märchen, 
der Wanderer, mit dem Auwachſen des Win 
des, feinen Mantel immer feſter und ſeſter zus 


Inbpfft. 
Stelle ſchreibt So⸗ 


An einer 
lowjoft: 

„Durch die verhöllnismäßige Freiheit der 
Zeile gewinnt die Einheit des Ganzen nicht nur 
an Inhalt, Fillle und Tiefe, ſondern zugleich 
auch an Kraft: ein lebenbicer Organismus iſt 
bei all ſeiner Komplizſertheit und den verſchie⸗ 
denartigen Sonderheiten ſeiner Teile ſtärker und 
widerſtandsfähiger als ein einfacher und gleich⸗ 
mäßiger Sandhaufen, den jeder Wind auseinan⸗ 
derweht ... Die gewaltſamen Ruffffizlerungs . 
verſuche erreichen nie ihr unmögliches Ziel und 
erregen nur unnützerweiſe den nationalen Anta⸗ 
gonismus und verhindern entſchieden die unmerk⸗ 
liche aber wirkliche Annüherung der ſremden Ele 
mente an Rußland. So iſt es J. B. eine Tal ⸗ 
ſache, daß die Nolen zur Zeit Mizkewitſch's ſich 
mehr für die ruſſiſche Literatur intereſſtert haben, 
als jetzt, wo ſie zwangswelſe ruſſiſch verſteben. 
... Nicht die äußeren Feinde und Rivalen, 
nicht die Polen und Juden in unſeren Grenz ⸗ 
marken find ein Hemmnis für den normalen 
Gang des ruſſtſchen Lebens; unſer Haupffeind 
iſt das „Schutzſyſtem“, das ſich die größte Mühe 
aibt, in Rußlaud ſelbſt den Glauben zu begraben, 
ben Geiſt auszulöſchen und das Wort zu er⸗ 
dicken.“ 

Dieſe Totengräber der Freiheit und Feinde 
bes Lebens, von Philipp von Spanien bis zu 
den kleinen Kläffern der Duma, find es, gegen 
die, als ihre ärgſten Feinde, ſich alle Freunde 
des Forlſchriits und des Lebens ohne Unkerſchied 
der Nationalität verbinden müſſen. 

Die Erregung, die die weiteften Kreiſe anch 
außerhalb Fiunlauds, in Anlaß des letzten Vor⸗ 
ſtoßes der Nivellierungs⸗Politit der Finnlandvor⸗ 
lage, ergriffen hat, ſſt ein Beweis dafür, daß es 


anberen 


ſich dabei nicht um eine lokale oder nur — po- 


litſche Frage, ſondern um eine Frage von allge: 
ute inmenſchlicher Bedeutung handelt: es muß 
entſchieden werden, was herrſchen ſoll: der 
Sandhaufen oder der Organiamus, die Schablone 
oder die Eigenart, das erſtarrte Syſtem oder das 
ſtets fließenbe Leben? Er. Kel. 


Die Urſache des Eiſenbahn⸗ 
Unglücks bei Villepreux. 


Paris, 20. Juni. (Preß-Tel) 

glich eingeleitete Unterſuchungen haben 
ergeben, daß die Schuld an dem Eiſenbahunnglück 
bon Willepreng dem dorligen Gialionsborfieher 
zuzumeſſen Der auf der Gialion ſtehende 
Perſonenzug hatte Maſchinendefekt. Der Bug 
führer erklärte, daß die Reparatur nur wenige 
Minuten in Auſpruch nehme. Sie zog ſich jedoch 
in die Länge und bauerte faſt eine Stunde. Der 
Eilzug traf ſahrplanmäßig ein. Der Slatious⸗ 
vorſteher hatte jedoch völlig verſeumt, ihm das 
Halteſignal zu geben. Jufolge dieſer unbegreif⸗ 
lichen Nachläffigteit ſuhr der Zug mit einer 
Geſchwindigkeit von 90 Kilometer auf die ſte⸗ 
zenden Wagen. Der Zuſammenprall war ent⸗ 
letzlich. Die Paſſagiere des Eilzuges wurden 
bunt burcheinander gewürfelt; erlitten jedoch nur 
weniger ſchwere Verletzungen. Alle Opfer, die 
zu beklagen find, waren Paſſagiere des ſtehenden 
Zuges. Als beſonders gllicklicher Umſtaud muß 
es angeſehen werden, daß infolge des ſchönent 
Wetters ein großer Teil der Juſaſſen des Per⸗ 
ſonenzuges deu unfreiwilligen Aufenthalt zu einer 
Promenade auf dem Bahuſteig benutzte. Sie ent⸗ 
gingen dadurch dem ſicheren Tode. 

Ein heute nacht ein Uhr beim Vorſteher 
dez Invaliden Bahnhofes eingelaufeues Tele- 
gramm meldet, daß aus den brennenden Teint 
ern des auf der Slation Villepreux verlln⸗ 
glückten Zuges bereits 19 Leichen gezogen find. 
Man alaubl, daß noch weitere Tote unter ibnen 


Wa- 
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ruhen. Der Zuſland mehrerer der im Hoſpital 
liegenden Schwerverwundelen iſt hoffnungslos. 


Paris, 20. Junk. (Preß⸗Tel.) Die Zahl 
der Opfer des Eiſenbahnunglücks von Villepreux 
iſt größer, als die erſten Nachrichten vermuten 
ließen. 31 Relſende des auf dem Bahuhof ſte⸗ 
henden Perſonenzuges ſind ſchwer verletzt in das 
Hoſpital von Villepreu geſchafft worden. Die 
Zahl der Tolen wird auf 15 angegeben. Neun 
von ihnen find bereits geborgen. Mr. May, der 
Schwiegerſohn Vanderbilts, befindet ſich unter 
ihnen. Ferner find bisher von Toten relognosziert: 
Ein Mineningenſeur namens de Nemilly und 
deſſen Sohn im Alter von 6 Jahren. Auch die 
Leiche eines Pariſer Coiffeurs namens Gosbois 
iſt geborgen. Drei der Opfer find bis zur Uns 
kenntlichkeit verstümmelt. Die ſchweren Brand⸗ 
wunden, die fie erlitten, machen eine Her 
kognoszierung unmöglich. Ein Herr Leblond iſt 
im Hoſpital feinen Wunden erlegen. Die Ur⸗ 
ſache der Kafaſtrophe iſt bisher noch nicht geuau 
ſeſtgeſtellt. Sicher iſt, daß der Lokomokibführer 
des den Perſonenzug überfahrenden Zuges alle 
Signale Überfahren hat. Ob dleſe infolge Ver⸗ 
ſagens der Stellapparate nicht „Halt“ anzeigten 
oder ob ein Verſchulden des Lokomofivflährers 
vorliegt, muß erſt die nähere Unterſuchung er⸗ 
geben. 


Rooſevelts Ankunft 


in New⸗Nork. 


New Pork, 20, Juni. (Preß⸗ Tel.) Rooſe 
velt hat 
weilt bereils auf feiner Beſitzung in Oyſter Bay, 


um ſich von den Anſtrengungen des helßen Empfangs | 
ages zu erholen. Als am Abend noch Tauſende 


und Abertauſende von freudig erregten Menfchen 
die Straßen New Pork durchzogen, kounte man 
an der Begeiſterung derer, die meilenweit ge⸗ 
kommen, um den Präſidenten zu begrüßen, Roo 
ſevelts Popularität erkennen. 

Morgens, kurz vor 7 Uhr war die „Kafſerin 
Auguſte Viltoria“ im Außenhaſen eingetroffen. 
Als das Schiff einlief, ertönten die Kanollen 
der „South Carolina“ und feuerten einen Ber 
arlüßungsſalut von 21 Schuß. Eine gewaltige 
Flolte von Segelyachten und Vergnilgungsdapfern 
umſchwärmte den Ozeanrieſen und nicht enden ⸗ 
wolleude Hochrufs ertönten, als Rooſevelt ſich 
mit feier Gemahlin, feinem Sohne Kermit und 
ſeiner Tochſer Ethel an Bord des Bollkutters“ 
„Andros Coggin“ begab, wo das aus 300 Mil- 
gliedern beſtehende Empfangskomitee ihn bearilßte, 
Langſam ſetzte ſich der Kutler nach dem Innen ⸗ 
hafen zu in Bewegung. Und jetzt bst ſich dem 
heimkehrenden Präfibenten das glänzende Schau · 
ſpiel einer gewaltigen Floltenparade. In vier 
Divifionen geteilt, bildeten Hunderte von reich 
beflagaten Dampfern und Segelſchiffen eine bis 
zum Robbin Reef Light reichende Gaſſe. Zwiſchen 
den paradierenden Schiffen war ein Zwiſchenraum 
von je 200 Fuß gelaſſen. 

Beim Durchfahren der doppelten Schiffsreihe 
ſchloſſen ſich die Dampfer dem Kulter an. Als 
die lange Reihe buulbewimpelter Fahrzeuge 
Battery paſſierte, erſcholl der Salut der Haſen 
balterjen, und die Sirenen der im Hafen liegenden 
Schiffe klaugen zur Begrißung. Vorbei an New 
Jerſey ging es den Nord River hinauf bis zur 
23. Straße. Die Kas und Uferſtraßen waren 
ſchwarz von jubelnden Menſchen. Alle Ge 
bäude waren beflaggt und Guirlanden zogen 
ſich von Haus zu Haus. Dann ging die Fahrt 
am Broadway vorbei nach der Brookſyner Seile 
bis zur Fünften Avenne. 

In der großen Empfangshalle waren 250 
Säfte zugelaſſen. Auf der Tribüne halten die 
Milglieder des Kabinells, die Unionsſenatoren, Mit- 
glieber des Unterhanſes, des diplomaliſchen Korps 
aus Washington, fowie die Gouverneure mehrerer 
Bundesſtaaten und andere Würdenlräger, insge 
ſamt 100 Perſonen Platz genommen. Bürger- 
meiſter Gaynor begrüßte den nach einjähriger 
Abweſenheit Heimkehrenden. Rooſevelt dankte. 
Ju wenigen Worten ſprach er aus, wie tief ihn 
der großartige begeiſterte Empfang feiner Lands⸗ 
leute rührte. „Ein derartiger Empfang kaun nur 
zwei Geſühle zugleich auslöſen. Stolz und 
Demut.“ Darauf beſlieg Rooſevelt mit ſeiner 
Familie den beveitftegenben Wazen und fuhr 
durch den Broadway nach feiner Wohnung. 
Rauhreiter, die er im ſpaniſch gmerikaniſchen 
Kriege befehligt hatte, eskortierten feinen Wagen. 
Und 6000 Veteranen des letzten glorreichen 
amerikauiſchen Feldzuges folgten ihm. Die unge⸗ 
heuren Menſchenmaſſen, die ſeit Stunden ihren, 
Teddy erwartet halten, brachen in ſtürmiſche 
Hurrarufe aus. 

Nem Pork, 20. Juni. (Preß - Tel.) 
Rooſevelt befichtinle nach dem Frühſtſck, zu dem 
Mitglieder des Empfangkomitees geladen waren, 
die Hochzeilsgeſchenke feiner Schwiegertochter, 
der Gemahlin ſeines Sohnes Theodere. Daun 
ſuhr er mit feiner Gemahlin nach dem Long 
Island Bahuhof, um ſich von hier aus nach 
Oyſter Bay zu begeben. Dieſelben Ovalionen 
wie bei der Ankunft wurden ihm wieder bereitet, 
Dauernde Hurrarufe erſcholleu. „Unſer Teddy“ — 
„unſer nächſter Präſident“ und ähnliche Rufe 
wurden aus der Menge laut. 

Während des Frühſtückes ging 
liges Gewitter über New Jork nieder, das nicht 
unbedentenden Schaden anrichtete. Einzelne 
Straßen wurden vollſtändig unter Waſſer geſetzt. 
Ein Teil der Tribüne ſtülrzte ſogar infolge des 


ein gewal⸗ 


den Gewitter vorangehenden Slurmes ein. Doch 
Dividende von 2 Prozent. 


ſind Menſcheuleben licht zu beklagen, da bereits 
* Säfte die Tribünen ſchon verlaſſen 
hatten. 


ſeinen „großen Tag“ hinter fih, Er 
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Zur Senatorenreviſion. Die Rom ⸗ 
miſſion in Angelegenheiten der Intendantur⸗ 
Reviſion iſt gegenwärtig mit der Peſlfung des 
Beweismaterials beſchüftigt, daß als Grundlage 
u einer Eluſchreiiung des Kriegsgerichts dienen 
fol Außerdem wird auch das Verhör der 
Zeugen aus der Reihe der Intendanturbeamten 
ſowie der Lieferanten fortgeſeht. Wie das 
„Warſch. Slowo“ berichtet, werden einige Liefe · 
rauten, die falſche Angaben machten oder ſolche 
verweigerten, wegen Verbeimlichung eines Ver ⸗ 
brechens zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
werden. Das Zeugenverhör ruht in den Händen. 
der Kommiſſions mitglieder Miniſchenko und 
Tſcherniameli. Den Kommiſſionsmligliedern in 
Angelegenheiten der Iuntendantur wurden vier 
Applikanten am Warſchauer Bezirksgericht bel. 
gegeben; dieſe ſtehen unter der Leitung des 
Herrn Shytſchkin. 
Lodzer Fabritrayons wegen Verunreinigung der 
Flüſſe durch die Abfliſſſe der Fabrikeu einge 
reſchten Klagen erwieſen ſich als gerechtfertig und 
wurden von dem Mitaliede der Seuatorenreviſtons⸗ 
kommiſſtion Herr Tſchunikow geven ber 
ſchiedene Lobzer Fabrikanten ca. 
angefertigt. Die betreffenden Fabrifanten ſollen 
zur Zahlung von Gieloſtrafen verurteilt werden. 
Das von Herrn Tſchunſtom nach Warſchau ge 
brachte Waſſer aus dem Fluſſe Bzura erwſes ſich 
als derartig verunreinigt, daß es Wunder 
nimmt, daß dort noch keine Epidemie ausge 
brochen iſt. 


* 
„ 


Auf Grund einer Verfiigung des Senators 
Neidhardt wurde der ältere Buchhalter und ſtell⸗ 
vertretende Direktor des Warſchauer ſtädtiſchen 
Lombarbs Chmielewski feines Poſtens 
enthoben. 

Temporäre Aufhebung der Rück 


zahlung der Ak ziſe und der Ergänzuugs⸗ 


ſteuer auf Zucker bei Ausfuhr über die 
europäiſche Greuſe. Durch das Geſeß vom 
15. April 1910 iſt feſtgeſtellt, daß im Falle der 
Steigerung der Zuckerprelſe in St. Petersburg, 
Moskau, Odeſſa, Kiew, Warſchau oder Charkow 
um 20 oder mehr Kopeken gegen die vom Mi⸗ 
uſſterkonſeil feftgefebten Preisnormen dieſem das 
Recht zuſteht, die Akziſerückzahlung bei der Aus⸗ 
ſuhr ins Ausland zellweilig aufzuheben, und fir 
Zucker, der zu den Produkllonsiüberſchüſſen zu 
zählen iſt, ſowohl die Befreiung von der Alziſe 
als auch von der ergänzenden Steuer aufzuheben. 
Nach dem gegenwärtigen Stande des Zucker ⸗ 
markts, fo ſchreibt nach der „Pelb. Ztg.“ die 
Torg. Prom Gaf., iſt zu erwarlen, daß es jn 
allernächſter Zeit notwendig werden wird, da 
trotz der Erlaubnis des Finaſtzminiſters, 74 Millio⸗ 
nen Pud Zucker an den Binnenmarkt zu bringen, 
die Zuckerpteſſe fich nach wie vor auf einem recht 
hohen Niveau erhalten. So wurde in St. 
Petersburg weißer Sandzucker aut 12. Mal zu 
10,—12½3 Kop. über der Norm kotiert. In 
Moskau ſtaud der Preis am 15. April 29, % Kop. 
über der Norm, in Odeſſa am 7. Mat um 
17,0 —19,% Kop., in Kiew am 30. März um 


19, — 22, Kop., in Warſchau am 8. Mai um 
Kop. und in Charkow am 29. April um 
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16% Kop. über der Norm. Dieſes hohe 
Preisniveau file Zucker erklärt ſich daraus, 
daß infolge ber Zuckerrübenmißernte im Jahre 
1909 die Produltion der Zuckerfabriken in 
der Kampagne 1909/10 ſich bedeutend ve 
duziert und nur 62.252.000 Pud betragen 
hat, gegen 88.797.000 Pud pro 1908/09, Somit 
hat der Finazminiſter jetzt, wo alle Zuckervorräte 
an den Binnenmarkt gekommen find, ſchon keine 
Handhabe mehr für die Preisregulferung bis zum 
1. September, fo daß in allernächſter Zukunft 
die Spekulalton, welche die Zuckervorräte in der 
Hand hat, die Preiſe auf eine noch bedeutendere 
Höhe würde hinaufſchrauben können. Dieſe Vor⸗ 
ausſetzuug findet ihre Beſtätignug darin, daß 
trotz der in dieſem Jahre um 20 c vergrößerten 
Saalfläche die Zuckerprodullion der nächſten 
Kampague im beſten Falle doch nur ca. 
85,000,000 Pud bringen wird, ein Quautum, 
das bei der vollſtändigen Erſchöpfung unſerer 
Vorräte zur Befriedigung des Bedarfs unſeres 
Binnenmarkts (70 Millionen Pub) und zum 
Export nach unſeren natürlichen Abſatzmärklen 
Perſien und Finnland (6 Millionen Pud) wird 
verwandt werden müſſen, während der Reſt von 
9 Millionen Pud etwa dem Quantum des un' 
antaſtbaren Borrats (8 Millionen Bud) ent» 
ſprechen wird. Wenn nun aber die Ritbenernte 
um etwas geringer als erwartet ausfallen ſollte, 
ſo wird im nächſten Jahr der Zuckermangel noch 
viel, größer werben als jetzt, was ſich die Spe ⸗ 
kulation, in deren Händen der Zuckerhandel gegen ⸗ 
würlig liegt, jedenfalls zu Nutze machen wird, 
zumal in Auslande die Zuckerpreiſe ebenfalls hoch 
ſtehen. Alle dieſe Umſtände haben den Finanz⸗ 
miniſter zur Ueberzeugung gebracht, daß zur 
Vermeidung eines Zugermangels im Inlande die 
Schließung der europäiſchen Grenze file die Aus⸗ 
ſuhe ſich als notwendig erweiſen wird, wenn die 
Pteiſe die Norm um das erlaubte Maß über ⸗ 
ſteigen ſollten. Dieſe Maßnahme würde unſere 
Halldelsintereſſen keineswegs ſchädigen, ſondern 
nur die ſpelulative Ausfuhr von Zucker verhindern. 

»Geſchäftsreſultate. Die Allien - Geſell⸗ 
ſchaft der Wollmanufaktur von Stiller und 
Bielſchowski in Lodz verteilte bei 
eiuem Reingewinn von 83,480 Rbl. 75 Kop. 
eine Dividende von 4 Prozent; die Aktteugeſell ⸗ 
ſchaft der Baumwollmauufaktur von S. Roſen⸗ 
blatt in Lodz bei einem Reingewinn von 
223,192 Rbl. 6 Kop. eine ſolche von 3 Prozent 
und die Aktiengeſellſchaft der Tuchmauufaklur 
von S. Landsberg in Tomaſcho w 
bei einem Gewinn von 27,382 Rbl. 4 Kop. eine 


* Neubeſtätigte Vereine. Von der Pelri⸗ 
lauer Öpuvernemeitts-Rommifiion wurden folgende 


— Die von den Bauern dez 
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Vereine beftätigts der Lodzer jüdiſche Verein zu) 
gegenſeitigen Unterſtützung der Beſitzer der 
Schueidermerkſtätten „Chewrat Chattin* 
derevangeliſche Wohltätigkefts, 
verein und der evangeliſche Kirchen ⸗Geſang⸗ 
Verein „Immanuel“, bilde zu Alexandrow, 
Neis Lodz, und der katholiſche Kirchengeſang⸗ 
Verein Zwonek“ Nru⸗Choſuy, Kreis Lodz, 
k. Das Lod zer ſtädtiſche Schlachthaus 
hat ſich mit einer Eingabe au den Magie 
ſtrat gewanbt, in der es bittet, ihm, außer der 
für die Lodzer Fleſſcher beſtehenden Schlachtſaxe, 
eine niedrigere Taxe ſür Fleiſch, welches au 
geführt wird, eine fogenannte Expocitaxe, zu 
ſtatten. Dieſe Erporitage richtet ſich bekaunklich 
einzig und allein gegen das Balnter Schlachthaus, 
dem das Lodzer Schlachthaus durchaus Konkur 
renz machen will. Eine ehrliche Konkurrenz 
der beiden Schlachthänſer wäre nalllelich für die 
geſamte Einwohnerſchaft von Lodz nur ſeh r 
erwünſcht. Damit ſieht es aber leſder 
schlimm aus, denn bekauntlich beſteht eine Vor ⸗ 
ſchriſt, daß das im Lodzer Schlachehauſe ge⸗ 
ſchlachtete Vieh wohl nach Baſuly ausgeführt 
werden, dagegen aber daz Fleiſch mit dem 


Stempel des Baluter Schlachſhauſes nach Lodz 


nicht eingeführt werden darf. Das Loder 
Schlachthaus genießt alſo nach wie vor ein 
Monopol, das ihm, wie wir an der Hand von 
Dokumenten und Senatsentſcheidungen wiederholt 
betont haben, ſehr wohl beſtritten werden kaun. 
— Wie wir nun hören, will der Magiſtea ! 
darauf beftehen, daß im Lodzer Schlachthauſe ein 
einheitlicher Tarif für das Schlachten des Viehs 
in Anwendung gebracht wird. 

k. Stra ßeupflaſterung. Schon vor länge ⸗ 
rer Zeit wandte ſich der Lodzer Magiſtrat im 
vorgeſchriebenen Juſtanzenwege an die höheren, 
Behörden bis zum Minfſterium des Iunern mil 
dem Geſuch, 190,000 Nöf. aus den Einnahmen 
der Stadtkaſſe zu Strazenpflaſterungsarbelten au ⸗ 
zu weiſen. Inzwiſchen wurde unſer Straßen ⸗ 
pflaſter von Tag zu Tag mlſerabler, ſtellenweiſe 
fo miſerabel, daß überhaupt von einem Pflaſter 
gar nicht mehr die Rede fein kann. Nun fah 
der Magiſtrat endlich aber doch ein, daß es fa 
nicht mehr weiter gehen kaun und wandte ſich 
ſchlieſtlich an den Herrn Pelrilauer Gouverneur. 
Der Magiſtrat bat, ihm zu geſtatten, wenigſteus 
einen Tell der unbedingt erforderlichen 
Pflaſterungsarbelten ſchon jetzt in Angriff nehmen 
zu dürfen. Hierauf iſt nun, wie wir erfahren, 
eine günſtige Autwort eingelaufen, und zwar 
wurde dem Magiſtrat geſtattet, ohne die ſonſt 
allgemein übliche Berſteſgerung der Arbeiter im 
Untergebot, bie Pflasterung aus freier Hand zu 
vergeben. Nengepflaſtert werden ſollen nun auf 
dieſe Weiſe folgende Straßen: die N.folajewska 
von der Difelna⸗ bis zur Nawrolſtraße, die 
Petrikauer⸗ von der Meyerſchen Paſſage bis zur 
Grzeſazdſtraße und von der Puſta⸗ bis zur 
Emilienſtraße und die Konſtanzinerſtraße. Die 
Pflaſterungsarbeiten werden unter der Anſſich! 
einer beſonderen Kommiſſion des Magiftrat aus · 
geführt werden. Zur Ausführung der Arbelten 
hat ſich bisher nur der ſeitherige Holz⸗Pflaſter⸗ 
unternehmer, mit dem wir fo tribe Erfahrungen 
gemacht haben, gemeldet. Der betreffende Herr 
verlaugt nicht wenſger als 22 Rbl. 75 Kop. pro 
Quadratfaden des Pflaſters, ein hoher Preis, 
für den man ſchon exguiſites Pflaſter herſtellen 
kann. Erwünſcht wäre es, daß ſich auch noch 
andere Unternehmer melden. — Vielleicht bei 
kommen wir dann doch noch einigermaßen am 
ſtändiges Straßenpflaſter ? 

* Die epangeliſche Pfarre in Ozor kom 
wird bis zum Ablauf des Witlwenjahres von 
Herrn Paſtor Serinf in Zaierz adminiſtrirt. Erfl 
nach dieſer Zeit wird die Parochie als vacant 
ausgeſchrieben. 

Der Lodzer Immobllfenbeſitzer 
Verein konnte ſeine am 16. ds. anberaumt ge⸗ 
weſene Vorwahlenverſammlung nicht abhalten, 
da nur 6 Lodzer Bürger ſich eingeſtellt haben, 
obwohl auf der Tagesordnung eine wichtige 
Frage geſtanden hat. Die nächſte Verſammlung 
findet, wie bereits angekündigt, am 22. ds. ftalt, 
worauf wir alle Mltglleder des Immobilien 
beſitzerverelus in nachdrücklichſter Weiſe auf 
merkſam machen, da die zu erörlernde Frage eine 
kommunale Frage von einſchueidendſter Ber 
deutung iſt, 

* w Das Lodzer Emigrationsburean 
hielt geſtern abend im Lokale des Vereins „Linas 
Hazedel“ (Jachodnlaſtraße No. 62) eine außer 
ordentliche Sitzung ab. Auf der Tagezorbnung 
ftanden: Reſerat der Aerztin Frl. Sokolo w 
und der Rechenſchaflsbericht des Sekretärs Herrn 
Schwarzmann. Frl. Sofolow kounte jedoch der 
Sitzung infolge einer Erkraukung nicht bei 
wohnen. Au Frl. Sokolow wurde daher ein 
Telegramm geſchickt, worin das Bedauern der 
Verfammlung über ihr Nichterſcheinen ausge ⸗ 
drückt wurde. Hlerauf erſtattele Herr Sekretär 
Schwartzmaun Bericht über die letzmonalige 
Tätigkeit des Lodzer Emigralionsbureaus. Im 
letzten Monat erſchleuen im Bureau 50 Perſonen, 
die auswandern wollten. Davon wurden zwei nach 
New Pork, zwei nach London, zwei nach Galveſton 
und dle übrigen nach Dänemark, Liverpool und 
Braſilien befördert. Der Sekretär hat in einen 
Schreiben den Berliner jüdiſchen „Hilfsverein“ 
erſucht, den Lodzer Auswanderern nach Möglich 
keit entgegenzukommen. 

* Der Fußballklub „Sparta“, der dieſet 
Tage feine Täligkeit aufnahm, hat auf der lehten 
Sitzung zum Präſes Herrn Maliszewsli, zum 
Schriftführer Hexen T. Sndra, zum Kaſſierer 

iki und zum Kapitän Herrn 
Johann Haunemaun gewählt. Der Sporkplatz 
dieſes Vereins befindet ſich an der Dzielnaſteaße 
Nr. 49, Der Verein zählt gegenwärtig 20 
Mitglieder. Dem Verein können Perſonen ohn. 
Uuterſchied des Glaubens beitreten. 

* Garteufeſt des Lodzer Buchdrucker⸗ 
Verein. Wenn der geſtern nachmittag niederge⸗ 
gangene egen den arkaugierten e aum 
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größten Telleinen böſen Strich durch die Rechnung 
machte, fo konnte er dem Gartenfeſte der Mit- 


glieder des Lobzer Vuchdrucker⸗Vereins leinen Ab. 


bruch tun. In den geräumigen Hallen, Lauben 
ſowſe im Saale ſelbſt herrſchte ein buntes Trei ⸗ 
ben. Nur mit Mühe konnte man ein Pläßzchen 
erhalten, um die verſchiedenartigen Darbietungen 


verfolgen zu können. Es gab eine ganze Menge 


Beluſtigungen, von denen die Euſembleſzenen 
und komiſchen Vorträge auf der Eſteade den größ ⸗ 
ten Beifall fanden. Das Felt war ein recht ger 
lungenes, denn ein jeder Teilnehmer amülſterte 


ſich ganz prächtig. Schlium war es allerdings 


mit dem Buffet beſtellt, denn was daſſelbe lieferle, 
glich einer einfachen Dorſhochzeit im Freien. 
Man gewanu allgemein den Eindruck, daß der 
gegenwärtige Reſtaurateur für eine größere Ver⸗ 
anſtaltung abſolut nicht geeignet iſt. Ferner 
fehlte es an einer erforderlichen Aufſicht ſeitens 
bes Vergnſtgungskomitees. Bereits um 8 Uhr 
abends, als noch viele Perſonen nach dem ſchö⸗ 
nen Garten hinausfuhren, hatten die Herren von 
der Kaffe ihre Plätze verlaſſen und gaben ſich 
dem Trubel hin, ſo daß allerhaud Geſindel zu 
dem Vergnügen Zutritt halte. Daß fo mancher 
„Herr“ dieſe Gelegenheit mißbrauchte, iſt ſelbſt⸗ 
verſtündlich und mit einer eventuellen Beſchwerde 
über gemachte Beobachtungen kam man ſchlecht 
an, denn der Schuß ſeilens der Behörde war ein 
ſehr mangelhafter. 

* Ein wertvolles Geſchenk hat die St. 
Johaunfskirche von den Herren Robert Schweikert 
und Julius Kindermann erhalten. Erſtgeuaunter 
Herr hat anläßlich der Verheiratung ſeiner 
älteſten Tochter vier und letzterwähnter Herr aus 
Anlaß der Konfirmation feines älteſten Sohnes 
zwei bunte Fenſter für das Längsſchiff der 
Kirche geſtiftet. Dieſe Fenſter wurden von der 
bekannten Firma Schlein in Zittau in Sachsen 
künſtleriſch hergeſtellt und bilden einen neuen 
würdigen Schmuck des prächtigen. Motteshaulſes. 

* Ein neues Tuberkuloſeheilmittel ? 
Ans Paris wird uns unterm Geſtrigen tele» 
graphtert: Proſeſſor Doyen, der erſt vor zwei 
Monaten mit Mitteilungen über ein von ihm 
gefundenes Verfahren zur Rrebshellung debütiert 
hat, tritt neuerlich mit einer ſenſalionellen Neu⸗ 
heit an die Oeffentlichkeit. Proſeſſor Doyen er⸗ 
klärte heute ſeinen Hörern, daß es ihm gelungen 
ſei, mittels eines Präparats, Mycoliſine, das er 
feit November 1909 anwende, Tuberknloſe erſten 
Grades in allen Fällen und ſolche zweiten Grades 
im Verhältnis 38 : 54 am heilen. 

W. Gefundene Dokumente. In 
Briefkäſten auf den Straßen unſerer 
wurden folgende Dokumente vorgefunden: Püſſe 
lautend auf die Namen: Stanislaw Nopwacki, 
Juljan Nowak, Boleslaw Gonſtorkiewicz, Wla⸗ 
dyslaw Ciechomskl, Karl Mantay, Anlont Ro 
manowski und Wladyslawa Drzewezepolska; ein 
Sparkaſſenbuch lautend auf den Namen Lıreian 
Kowalski ſowie 5 Lombardquitlungen. Alle dieſe 
Dokumente befinden ſich in der Kanzlei des 
Chefs der Detektivpolizei und können von den 
rechtmäßigen Beſitzern daſelbſt in Empfang ger 
nommen werden. 

W. Verhafteter Dieb. Geſtern abend 
wurde im Hauſe Peirikguerſtraße Nr. 23 ein 
unbekannter Mann in dem Augenblick verhaftet, 
als er mittels eines Dietrichs die im Torwege 
dieſes Hauſes befindliche Ausſtellungsvitrine des 
Bilderhündlers Heudeles öffuen wollte. Der 
Verhaftete wurde nach dem 4. Polizeibezirk ge 
bracht, wo er angab, Wiceniy Bialobrzeski zu 
heißen und 30 Jahre alt zu fein. Bei ihm 
wurde ein Packet vorgefunden, in dem ſich ein 
Bild befand. 

* r Ein Gaunerſtückchen wurde am ver⸗ 
floſſenen Dienstag an der Benedyltenſtraße ver» 
übt. Die ſechsjährige Tochter des Fabrilmeiſters 
K., wohnhaft im Haufe 47 an derſelben Straße, 
wurde am genannten Tage in einen Laden ge⸗ 
ſchickt. Auf der Straße wurde das Kind von 
elner Frauensperſon in den nächſten Torweg gelockt, 
wo dieſe Frau das Kind unter dem Vorwande, 
Maß für ein neues Kleidchen zu nehmen, bis 
aufs Hemdchen auszog und mit den Sachen ver⸗ 
ſchwand. Das Kind lief ſodann weinend zu 
feinen Eltern und es wurde ſoſort eine Nach⸗ 
forſchungen nach der frechen Gaunerin angeſtellt, 
die aber erfolglos waren, 

r Beſtrafte Fuhrleute. Wegen unvor⸗ 
ſichtigen Fahrens wurden die Fuhrleute Wojeiech 
Kulikowski, wohnhaft an der Zarzewskaſtraße, 
Andreas Mikolaſezyk, wohnhaft au der Przedzal⸗ 
nianaſtraße und Stefan Suchaeki, wohnhaft an 
der Rokfeinerſtraße vom Friedensrichter des 6. Ber 
zirks zu je 5 Röhl. Strafe oder zwei Tagen Arreſt 
verurteilt. 

„t. Schlägerei. Am Sounabend um 
9 Uhr abends entſtand im Nikolajpark zwiſchen 
den Brüdern Aron und Hersz Szurek, erſter 18 
und letzterer 21 Jahre alt, ſomie dem 19 jährigen 
Szymon Lewlowiez eine Schlägerei, während 
welcher fie ſich mit ſtumpfen Gegenftänden gegen⸗ 
ſeitig Verletzungen beibrachten. Alle drei wurden 
verhaftet und nach dem Polizeiarreſtlokal ger 
gracht. x 

W. Im Dorſe Zeromin kam es vorgeſtern 
zwiſchen den beiben Landwirten Wladyslaw Yar 
nowsti und Anton Mociaszek zu einer Schlägerei, 
wobei letzterer lebensgefährlich verletzt wurde. 
Der Vorfall wurde der Laudpolizel zur Keunmis 
gebracht, die ein entſrechendes Protokoll auf⸗ 
nahm. J. wird ſich vor Gericht zu verantworten 


haben. 

*Im Hauſe Zachodniaſtraße Nr. 16 
kam es geſtern ſrſih zwiſchen einigen Stubennachbarn 
zu eines Schlägerei, wobei dem 29jährigen Urs 
beiter Adam Praſiuski die Naſe abgebiſſen 
wurde. — In der Fabrit von Lindeufeld an 
der Milſchſtraße Nr. 55 wurde geſtern früh um 
9 Uhr der daſelbſt beſchöftigte Arbeiter Slanks⸗ 
law Maliszewslt von der Treppe geſtoßen und 
trug einen Bruch des linken Beines davon. 
Der Verletzte wurde mittels Rettungswagen nach 
dem Hospital des Roten Kreuzes gebracht. 


den 
Stadt 


oceue Lodzer Zettung. 


Unfälle. Auf dem Neuen Ringe wurde 
| geſtern vormittag die 77-jährige Juljauna 
Ulbrich von einem Waggon der elektriſchen 
Straßenbahn erfaßt und zu Boden geſchleudert, 
ſo daß ſie erhebliche Verletzungen am ganzen 
Körper erlitt. Ein Arzt der Rettungsſtation 
erleilte der Verunglückten die erſte Hilfe. — 
Im Haufe Zlelonaſtraße Nr. 40 ſtlürzte geſtern 
| nachmittag die baſelbſt wohnhafte Auna Skud ; 

larek von der Treppe und erlitt einen Armhruch. 
Auch in dieſem Falle mußte die Hilfe der 
Rettungsſtatton in Anſpruch genommen werden. 

* Plötzliche Erkrankung. In der Pruſſal⸗ 
ſchen Fabrit au der Dlugaſtraße Mr. 132 belam 
geſtern nachmittag um 3 Uhr der daſelbſt 
beſchäftigte Stanislaw Otockf, 25 Jahre alt, plötz⸗ 
lich einen heſligen Nervenanſall und war längere 
Beit bewußtlos. Der Erkraulte wurde mit dem 
Retiungswagen nach dem Hospital des Roten 
Kreuzes gebracht, 

W Taſchendiebſtahl. In der Hl. Kreuz 
lürche wurde geſtern mitlag einem gewiſſen B. 
Wojezyeli das Portemonnaie mit 15 Rbl. Geld 
aus der Taſche geſtohlen. Dem Langfinger ge⸗ 
lang es mit feinen Bente unbeſtraft zu ent⸗ 
kommen. 

t. Diebstähle. In der Nacht von Soun⸗ 
abend zu Sonntag drangen bisher noch uner⸗ 
mittelte Diebe in den Maſchinenraum der Buche 
druckerei von F. M. Kulisz an der Srebdniaſtr. 
Nr. 24 und ftahlen aus demſelhen einen Pynamo⸗ 
motor im Werte von 250 Röhl,, einen Nummer 
rator für 50 Rbl. ſowie verſchiedene andere 
Sachen, deren Wert noch nicht feſtgeſtellt werden 
konute. Die Polizei ift eifrig bemüht, den Dieben 


auf die Spur zu kommen. 
* 


| r. Im Laufe der letzten zwei Tage 
wurden nachſtehende Diebstähle notlerk: Im 
Haufe Zgierskaſtraße Nr. 97 drangen Diebe 


in die Wohnung von David Abrahamſohn und 

entwendeten verſchiedene Sachen im Werle von 

80 Rl. Ein zweiter Diebſtahl wurde im Haufe 

Lipowaſtraße Ne. 53 verübt, wo unbekannte 
Diebe in einen Stall drangen und 8 Paar Tan- 
ben im Werte von 26 Rbl. entwendeten. In 
der Nacht zu Freitag in verſloſſener Woche drau⸗ 
gen Diebe 
in das Gehöft des örtlichen Landwirtes Friedrich 
Agather, ſpreuglen das Schloß von der Stafltiir 
und führten ein Pferd im Wente von 60 NHL, 
von dannen. 


Aus der Probinz. 


Alexandrow. Schauturnen. Den Stadt 
wald, der etwa 3 Werſt entfernt vom Flecken Ale 
xandrow liegt, hatte ſich der örtliche Turnverein zur 
Verauſtaltung ſeines großen Schanturnens erkoren. 
Und es kaun nicht anders geſagt werden, die 
Sympathlen, die den Turnern hierbei entgegen 
gebracht wurden, berſtiegen alle Erwartungen. 
Ganz Alexandrow war auf den Beinen, von nah 
und fern ſtrömte man herbei, um an dem Feſt 
teilzunehmen. Der Ausmarſch erfolge um 2¼ Uhr 
nachmittags unter klingendem Spiel, Begleitet von 
elner rieſigen Menſchenmenge, 
anwuchs, je mehr mau ſich dem Feſtplatz näherte, 
Von den auswärtigen Turnvereinen waren ein⸗ 


glieder der Lodzer Turnvereine „Aurora“, „Kraft“, 
„Eiche“, ſowie die Turuvereine aus Zgierz, 
Zubardz, Konſtantynow und auch einfge Mit 
glieder des Pabianicer Turnvereins. Da auf dem 
Feſtplatze Buffels und Erfriſchungszelte errichtet 
worden waren, griff bald eine fröhliche, unge ⸗ 
zwungene Slimmung Platz, die von Stunde zu 
Stunde die Wogen der Feſtfreude aufſchlagen ließ. 
Der Alexaudrower Turnverein begaun mit Stab⸗ 
übungen, ſodaun aber fand das große Schals 
ſuruen am Barren und am Reck ſtalt, an dem 
ſich ſämtliche Glieder der auweſenden Turnvereine 
beteiligten, Hierbei kam es zu Leiſtungen, welche 
die größte Anerkennung verdienen und dem be⸗ 
treffenden Turnverein auch rieſigen Beifall ein⸗ 
brachten. Bald darauf lockten die ranſchenden 
Klänge des Orcheſters der Alexandrower Freiwilli⸗ 


meiſters W. Petaſch zum Tanz, dem auch von fetten 
der Jugend mit der größten Ausdauer gehuldigt 
wurde, bis die Wolken ſich am Horizont zuſammen⸗ 
zogen und ein ziemlich ſtarker Regen einſetzte. Doch 
dieſe Störung war nur von kurzer Dauer, tat 
der allgemeinen Feſtesfrende keinen Abhruch. Von 
dem Alexandrower Turnverein wurden Pyramiden 
aufgeſſührt, ſodaun aber amilfterte man ſich noch 
bis in die ſpäte Nacht hinein, ohne auf die 
Ungunſt des Welters irgendwie Miüdficht zu 
nehmen, Das ſchöne Turnerfeſt wird daher 
allen Teſluehmern vorausſichllich noch ſehr 
lange in freudiger Erinnerung bleiben. 


Aus Warſchau. 


über die wir bereits berichtelen, hat in der ganzen 
Stabt unerhörte Senfation wachgernſen. Wohl 
ſprach man, nachdem im „Warſch. Dujew.“ die 
amtliche Bekanntmachung von der Dienſtentlaſſung 
des Ing. Marszewski als Leiter des Baues der 
III. Briſcke ſowie der Arbeiten, die mit bein Bau 
der Zufahrt zu dieſer Brücke verbunden find, er⸗ 
folgt war, in techniſch-induſtriellen Kreiſen davon, 


regelmäßigkeiten“ geſtoßen ſein müſſen, allein 
niemaud nahm an, daß dieſe „Uuregelmäßig ⸗ 
keſten“ derart mit dem Strafgeſetz im Widerſpruch 
ſtehen und zu einem fo ſeuſallonellen Schritte, 
wie die Verhaftung iſt, führen könnten. Juge⸗ 
nieur Marszewski iſt eine nicht unr in der kech⸗ 
niſchen, ſondern auch in der Induſtriewelt äußerſt 
bekannte Erſcheinung. Als Ingenieur der Ver⸗ 
waltung des Warſchauer Komſmunikaliousbezirks 
arbeitete Jugenleur Marszewski an der Regulie⸗ 
rung des Flußbenes der Weichſel. Während des 
Baues der Narwaer Zweiglinie der Weichſel⸗ 
bahnen verkraute ihm das Miniſterium der Kom⸗ 
Weuunikationen den Bau der Eiſenbabnbräccke über 


Die Verhaftung des Jug. Marszewski, 


daß die Revidenten auf äußerſt gewichtige „Un- 


in der Gemeinde Bruß, Kreis Lodz,. | 


bie immer mehr 


getroffen und vollzählig zur Stelle: die Mit⸗ 


gen Feuerwehr unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 


| 


die Narwa unwelt von Serock an. Nach Been⸗ 
digung dieſes Baues verließ Ing. Marszewski 
den Staatsdienſt und nahm den Poſten eines 
Direklors großer Metallwerke in Dombrowa⸗Baſſin 
au. Dieſen Poſten halte er jedoch nicht lange 
inne, deun er zog ſich in die Stille des Lande 
lebens zurück, indem er das Gut Pilaezkow bei 
Warſchau kaufte, wo er eine Muſterwirtſchaft 
führte und ſich eingehend der Viehzucht widmete. 
In dieſe Zeit füllt infolge der 33 Millionen. Are 
leihe der Bau der III. Brllcke. Vielen Vereinen 
angehörend, wie dem Verein zur Förderung der 
Induſtrie und des Handels ſowie dem Techniker 
Verein, verſtand es Jug. Marszewski die Huf 
merkſamteit des damaligen Präſidenten der Stadt, 
Generals Bibikow auf ſich zu leuken, der ihn als 
Sachkenner zu dem damals eröffneten Bankomitee 
der III. Brücke berief, indem er ihn zum Präſes 
dieſer Inſtitution ernannte. Ingenieur Marszewsli 
nahm auch tätigen Anteil au dem geſellſchaftlichen 
Leben der fechniſchen Melt, da er zum Ges 
niorenkonſeil des Techniker⸗Vereius gehörte. Der 
Dan der III. Brücke wurde im Jahre 1904 mit 
der Aufnahme der Erdarbeiten von der Pragaer 
Seile aus begonnen. Auf ſpeziellen Wunſch, zum 
Ausdruck gebracht durch Ing. Marszewski, fand 
diefe Feier ohne die Beteiligung der Preſſe ſtalt, 
die der Leiter des Baues der III. Brücke übri⸗ 
gens von dieſem Moment an ſtets iguorierte, iu ⸗ 
dem er das Geheimnis feiner Pläne ſorgfällig 
behütele. Und das Umgeben der Pläne mit 
einem Geheimniſſe, ſowie das Arbiträre des die 
öffentliche Meinung gering achtenden Bauches 
führten herbei, daß ſich die Angelegenheiten des 
Baues immer lomplizierter geſtalteten, zuletzt zu 
einer unerhörten Erbitterung führten, ſowie her⸗ 
vorriefen, daß es einerſelts Proleſte gegen dieſe 
Wirtſchaft von allen Seilen regnele. 
wurde ſchließlich erbaut und iſt auch beinahe be 
endet, wurde jedoch durch einen 50 Ellen weilen 
Abgrund abgefchuitten, in welchem die Funda⸗ 
mente zu jenem „8. Wunder der Well“, dem 
Madukt ausgegraben wurden. Und zwar erwies 
es ſich nach der Ausſchachtung dieſer Fundamente, 


daß ſich der Leiler des Baues in feinen Soften- | 
anfehlage um 2 Millionen 


Rubel verrechnete, 
ohne die die Fortſetzung des Viaduklbaues nicht 
Möglich iſt. Nachdem die zum Bau der Brücke 
und der Zufahrt beſtimmt. 5 ½è Mill. ROT. verbraucht 
waren, mußte die Stadt, nachdem fie eingeſehen, 
daß das Geld abſolut zwecklos verausgabt wurde, 
ſofern es keine Zufuhr giebt, einen weiſeren Kredit 
gewähren und ſchließlich wurde dieſer Kredit auch 
angewieſen. Während ſich die Angelegenheit in 
dieſer Entwicklungsphaſe befand, erſchien plötzlich 
die Reviſionskommiſſion des Seuators Neidhardt, 
die ſich fo indiskret erwies, daß ſie die Angele⸗ 
genheit des Baues der III. Brücke näher zu 
prüfen begann und zu ſolch unerwarletem Reſul⸗ 
tat gelangte. Die Erhebungen der Revlſions⸗ 
kommiſſion begaunen mit der Prilfung der Bücher 
bei dem Hauptlieferanten des Baues ber III. 
Brücke, d. h. in der Fabrik der Aktien⸗Geſellſchaft 
„K. Rudzki u. Co.“. Schon die erſte Durchſicht 
der Bilder ergab, daß die Poſition der Handels⸗ 
koſten in der letzten Zeit ungemein anwuchs. Die 
in dieſer Augelegenheit verhörten Direktoren der 
Fabrik wollten auſäuglich keine Auskunft geben, 
indem fie die Wahrung des Geſchüftsgeheimniſſes 
vorshligten. In Kürze gelang es jedoch den 
Gliedern der Senatoxenreviſion unter der Au⸗ 
drohung, man würde die ganze Verwaltung wegen 
Verheimlichung der Einnahmen durch das Ein⸗ 
tragen bedeutender Summen in die Ausgaben⸗ 
Poſition zur gerichtlichen Berantwortung ziehen, 
die Angelegenheit aufzuklären und dieſe Aufklä⸗ 
rung war die unmilkelbare Urſache, Ingenieur 
Marszewski wegen des Verbrechens, das in Url, 
378 des Strafgeſetzes vorgeſehen iſt, 
lichen Verantwortung zu ziehen. Ing. Marszewski 
würde trotz der hinterlegten Kaution von 100,000 
Rol. abermals verhaftet. 
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Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 

(Ju dieſer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum 

Naſuahme, ohne daß es die Mehaltlon file nölſg befindet 

wegen etwalge Unſichten, inlt denen fte nicht elnverſtandenlſt 
polamiſch aufzutreten.) 

Da einzelne Perſonen aus dem Publikum in 
meinem in Nr. 154 der „Lodzer Zeitung“ ver⸗ 
öffeuklichlen und dem auf fo kragiſche Weiſe aus 
dem Leben geſchiedenen ehemaligen Oberlehrer am 
Lodzer Knabeugymnaſium, Julius Goldſchmidt, 
als Nachruf gewidmeten Gedichte einen 
ten Augriff auf die ohnehin  tiefgebengte und 
ſchuglos daſtehende Witwe des Verewiglen ſehen 
wollen, erkläre ich hiermit, daß es mir gänzlich 


fern lag, in dem Nachruf irgend welche Verdäch⸗ 
tigungen gegen die Perſon der Frau Goldſchmidt 


auzudeufen. Keine Stelle in dem erwähnten Ge 
dichte iſt in dem Siune zu verſtehen und dahin 


auszulegen, als ob der Witwe irgend eine judi⸗ 
relte Schuld am Tode ihres ihr fo jäh ertriffer | 
Außerungen, die 


neu Gatſen beizumeſſen wäre. 
der Verſtorbene auf ſeinem Sterbebette inbetreff 
ſeiner Gallin getan und ſein letztes Bemühen, 
noch über das Grab hinaus für ſeine Lebensge⸗ 
ührlin zu ſorgen, laſſen darauf ſchließen, daß 


das eheliche Einvernehmen im Gegenteil ein recht 
herzliches geweſen ſein muß. Wenn wir den 


ſragiſchen Tod des Heimgegaugenen tief beklagen, 
ſo haben wir auch alle Urſache, der gebeugten 


Witwe in ihrem Scherze unſere herzliche Teil- 


nahme nicht zu veſagen und ihr alleulhalben mit 
troſtſpendendem Wohlwollen entgegen zu kommen. 
— Wilhelm Jeß. 


Telegramme. 
Petersburg, 20. Juni. (P. T. . A.) Der 
Haupibevollmächligte für die Organiſation der ju 
Sofia ſtaltfiudenden ruſſiſchen Ausſtellung für 
Zeitungs- und Druckerefweſen, der Chefredakteur 


des „Prawitelſtweunyf Wieſtuik“ Baſchmackoc, hal 


die Zeitungsteilnehmer, die an der Ausſtellung 
teilnehmen wollen, davon in Kenntnis geſetzt, daß 
am 12. Juni in Petersburg ein Warenwaggon 


Die Brücke 


zur gerichl⸗ 


verſteck⸗ 
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mit Ausſtellungsgegenſtänden nach Odeſſa abge“ 
fertigt werden wird. Die Provinzfirmen, die ihre 
Expongte iiber Odeſſa befördern wollen, werden 
erſucht, ihre Seubung nach Odeſſa⸗Hafen zu 
richtenund den Frachtbrief wie folgt zu adreſſie. 
ren: Odeſſaer Poſlamt Vaſchmackow, „poste 
restante“. Die Sendungen milffen in Odeſſa nich! 
ſpäter als am 30. Juni eintreffen. Die Aus, 
ſtellung wird am 2. Juli eröffnet werden. 

Mohilew, 20. Juni. (P. Tl) Durch eine 
Fenersbrünſt wurde die Nowojelnjanſche Ge⸗ 
meindeverwaltung mit ſämtlichen Büchern und 
Dokumenten eingeäſchert. Die Kaſſe wurde gerettet, 

Woroneſh, 20. Juni. (P. T. A.) Im Flecken 
Troſtjanka im Oſtrogoſhſchen Kreiſe ſind in den 
beiden letzten Wochen an der Cholera 34 Perſonen, 
erkrankt und 9 geſtorben. In dem genannter 
Flecken iſt eine Sanftätsabteilung eingekroffen. 

Teherau, 20. Juni. (P. T⸗A.) Der Maſau⸗ 
darauſche Gouverneur, der die Ermordung des 
ruſſiſchen Untertanen Sawlajew zuließ, wurde 
feines Poſteus enthoben. Das Kouſulat in Aſtra⸗ 
bad erhob von den hetlichen Behörden eine Sirafe 
von 5000 Tumanen. 

Teheran, 20. Juni. (P. TU.) Die perſiſche 
Regierung hat au den enſſiſchen Geſandten elite 
Note gerichtet, in welcher darauf hingewieſen 
wird, daß beireffs des Zwiſchenfalls wegen der 
Beſchießung des Zollhauſes und der Qnarautäue 
in Ruſſiſch⸗Aſtara eine Uuterſuchung in Schwebe 
iſt. In der Note wird ſerner das lieſſte Ber 
daltern über den peinlichen Zwiſchenfall aus, 
gedrückt. 

Die Cholergepidemie. 

Petersburg, 20. Juni. (P. T. A.) An 
der Cholera erkrankten und ſtarben : im Gouv, 
Tſchernigow 90 und 40; in Odeſſa 20 und 12; 
in Pawlograd 3 und 1; in Kiew 39 und 16, 
Zahl der Kranken 55, im Gonv. 8 und 3; im 
Kreiſe Fateſhök bei Kursk 3 Erkrankungen; i 
Roſtow a. D. 708 und 197; auf der Slation 
Resſtorvna (Rubangebieſ) 86 und 27; in Nowo⸗ 
Iſcherkaſſt 7 und 1; in Kremeutſchuk 45 und 14, 
feit Beginn der Epidemie 80 und 25; iu Ale, 
raubrowsk 77 und 39. 

Das Rieſenfener von Mohilew. 

Mohilew, 20 Juni. (P. T. A.) Die Ur 
ſache der großen Brandkataſtrophe ift unbekannt. 
Faſt der ganze Moskauer Stadteil iſt in Flant 
men aufgegangen. Umgekommen ſind 9 Menſchen 
und obdachlos Find 3000 Menſchen. Sie wur⸗ 
den teilweiſe in den Kaſernen untergebracht. Die 
Militärbehörde hat den Abgebrannten drei Feld⸗ 
lüchen zur Verfügung geſtellt. Der Wohltätig- 
keits⸗Verein Hat in den letzten drei Tagen 400 
unentgeltliche Mittage auf Rechuung der Stadt 
ausgefolgt. Ein Komitee zur Spendenſammlung 
iſt gebildet worden. 

Todesſturz vom Mailänder Dom. 

Mailand, 19. Juni. (Preß⸗Tel.) Der 
Todesſturz eines Prieſters vom Turm der Mai⸗ 
länder Kathedrale erregt hier großes Auſſehen, 
Vater Luigi Rabbaul, der Vorſteher einer Kloſter⸗ 


ſchule für Waiſenkinder am Lago Maggiore, 
hatte gegen 10 Uhr vormittags die Kathedrale 
betreten. Er beſtieg den mittleren Turm, be⸗ 


trat, als er ſich in mittlerer Höhe befand, einen 
Vorbau und ſtürzte ſich von hier in die Tiefe, 
Zerſchmellert blieb er auf dem Pflaſter liegen. 
Man nimmt au, daß finanzielle Schwierigkeiten 
den Geiſtlichen in den Tod getrieben haben. 
Straudung eines engliſchen Vergnügungs 
dampfers. 

| London, 19. Juni. (Pres- Tel.) Nach einer 
| hier eingetroffenen Meldung ift der auf einer 

Nordlaudsreiſe befindliche Paſſagier⸗Dampfer 
„Wiking“ an der norwegiſchen Küſte geſtrandet. 
Schleppdampfer find zur Hilfeleiſtung abgegangen. 
Mau hofft, daß das Schiff mlt Einſetzen der 
Flut wieder flott gemacht werden kann. Die 280 
Paſſagiere, lauter Engländer, find au Bord ge 
ı bi Als das Schiff auf den Felſen auffuhr, 
bemnüchligte ſich ihrer zwar eine große Unruhe, 
doch konne eine Panik vermieden werden. Der 
Schaden ift gering; das Schiff ſelbſt ſcheint nicht 
beſchädigt. 

Schiffsbrand auf hoher See. 

New Pork, 19. Juni. (P. TU) Von Bord 
der „Maurelania“, die geſtern hier elultej, wurde 
ann Donnerstag nacht eiwa 20 Meilen öſtlich 
vom Leuchlſchiff von New. Nork ein breunendes 
Fahrzeug augelroffen. Die „Maurekania“ näherte 
ſich dem in Flammen ſtehenden Schiff und der 
Kapitän ſtellte feſt, daß dieſes völlig verlaſſen 
und daß ſich keinerlei Lebeweſen mehr an Worb 
befand. Herkunft und Name konnten nicht er⸗ 
mittelt werden. Die „Mauretauig“ ſetzte nach 
Feſtſtellung dieſer Tatſache ihre Fahrt fort. 


Der Vaumwollkönig Patten verhaftet, 
New⸗Mork, 19. Juni. (Preß Tel.) Die 


Großjuey hat gegen 8 Baumwollhändler, unter 
ihnen den Baumwollkönig Paten, T. B. Hayne 
| und W. P. Brown, Anklage wegen Verletzung 
| des Sherman'ſchen Autitruſtgeſezes erhoben. Alle 
acht wurden verhaftet und einem ſofortigen Were 
hör unterzogen. Gegen Stellung einer Kaulſon 
| von je 5000 Dollar wurden fie daraufhin wieder 
in Freiheit geſetz. Die Regierung gedenkt dieſen 
Prozeß bis zu Ende durchzuführen, um zu 
| prüfen, ob auf Grund des Autitruſtgeſezes ein 
| gerichtliches Vorgehen die Truſtmagnaten möglich 
| iſt. Denn bisher ſind ſfümtliche auf Grund des 
| Shermanfchen Geſetzes eingeleiteten Prozeſſe zu 
Uugunſten der Regierung ausgefallen. 


Polniſches Then 


== relnigte Truppe. 
| Dieustag, der : 


aaa 


uni 1910 zu Guuſten des Rados 
goszezer Vereius „Bikur⸗Cholim“ wird gegeben 


'Reirele Biros, 


sun Iviv, 


Neu! Meiſterhausgarten. Halli KORZERTSAAL,Dzielnastrasse, Am 21, 22. und 23. Juni a. c. 


6252 


Erſtes Auftreten einer erfiklaffigen 


internationalen Ballet - Truppe 
unter verſßulicher Leitung des Ml. Ma j ews Ei 


beliebten Valletmeiſters Herrn 
Die Ballel⸗Aufſührungen finden auf einer ſpecfell errichteten Bühne Dienstag, 
Donnerstag, Sonnabend und Sonntag jeder Woche Takt. 


Muſik vom bekannten Garten-Orihejter R. Morgeuroth. 


Jede Woche neues Programm. 


Eulree: Wochentags pro Perſon 20 Kop. 
» Some ud dee 25 „ Kinder 5 Kop. 


Dienstag, den 21. Juni 1910: 


Sant orium Bühlaı au 


für Nerven-, Magen, 


bei Weisser Hirsch 
(phyſikaliſch diätetiſche 

Heilauſtalt) 

Darm- und Stoffwechſeltrankhelten. 
Großer Park nit vornehhn einger. n Schwhum⸗, Luft und Sonnenbädern, 
Terraln⸗ und Belvegungs küren. | 

Das ganze Jahr geöffnet. 
Chefarzt; Oberſtabsarzt a. D. Dr, u. Halın, 

Prospekte und Droſchlten, über funktionelle Ma; ysnsefranfungen und Frauen ⸗ 
8168 aden frei durch die 


Zielona-S irasse Nr. 7. 5 


Restaurant Restaurant 


Bar à la Hawelka 


Täglich Konzert einer Wiener Damenkapelle 


Anfang 7 Uhr. 6208) Anfang 7 Uhr. 
Empfiehlt guten Mittagstiſch ſowie beſtens gepfl. Biere. 


Residenz-Hotel 


Dres AM und Cafe 


Alktien-Gesellschaft 


am Tauentzieuplatz gelegen, ſchönſte 
80 Zimmer mit allem Komfort, 2 Fahrſtühle. 
Dampfheizung. 


Lage der Stadt, 
Elellriſches Licht. 
5478 


2 


— — 


Gegr 1876. L. DRESEL. Gegr. 1820. 


reslau. Ring 56 e 


feite). 
Aelteſtes und größtes Spezial-Bans 
für Anfertigung feiner Herren⸗Garderobe 


nach Maß imerhalb 24 Stunden unter Garantie für 
4037 eleganten Sitz. 


Grosses Stofflager in allen Neuheiten 
in echt engliſchen und niederländiſchen Fabrikaten. 
Geſchäftspriuzip, vortrefflicher Sitz, 

gute Arkeit, ſolide Preiſe. 


L. Dresel, Breslau, Ring 50 "Ay 


seite). 


Verkauft über 2,000,000 Büchsen. 


! 


Kür: Sabrifationsgeichäft mit Anschluß au das Stödt. Elelrizrtälswerk: 
Parterre 525014 und 68%X8 Ellen, 2) in der I. tag 
heteilt, find jofort zu vermieten. Baluty, Sglerskaſtr. 2 


*) im 
52X14 Ellen, oder auch 
6 beim Wir, 6208 


Ein im Zentrum der Stadt gelegener schöner, 


srosser Platz 
mit Garten und darauf befinblicher zu verkaufen. 


zweſſtöckiger Offieine, iſt prelswert 
an die Expedition der Neuen Lodzer Zeitung. 


Intelligentes Fräulein sucht Stell 


zu Kindern oder als Stütze der Dame in grösserem Hause. Gefl 
an G. Hausmann, ‚Lodz, Sredniastrasse N 80 mit Angabe der ge 
Bedingungen zu richten 


Vermittler an. 
Off. unt. „Gu 


Es wird in unferer Cplunereh ein 


Lehrling 


im Alter von 15 bis 18 Jahren mit deutſch⸗ Wa Vorkennlniſſen und ſchöner 
Handſchrift grſucht. L. Weinreich’s Erben. 


Neue Vobzer Zeitung. 


Babianicka 


Eutree 30 Kop., Schiiler 20 Kop. — Mit dieſem Nleroplan erfolgen am 24. und 


E Ausstellung des Aeroplans Nr. X 


27 Jun un 7 uhr aheude nuf den PRetinplahe in Aud 15 
Auſſtſege — Während der Ausſtellung des Aeroplaus werden die Jugenieure MOSZKOWSKI und GRAND Eridlleahgen geben. — 
teilung ist von 4 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends geöffnet. 


(System 
Bleriot). 


| 


Lt 


macht hiermit bekannt, 
Agentur für Lodz und Umgegend, 


A.RITTER & Co, Lodz, Andrzejastrasse 14 


0 


0 
1 

dass sie vom 15. Juni a, c, ab ihre General- 

sowie das Incasso den Herren 


übertragen hat, 


I 


Bouquets 
Kränze 


Rünſtleriſche Blumen: Arrangements. 


für Begräbniſſe 
für Bühnenkünſtler uſw. 


Am beſten und billigſten bel 


W. SALWA, Lodz, Dzielna 4 
und Pe rikauersirasse 189. 


K ——.:... ———. 


| 


für Hochzeiten, Verlobnugen, Thenter 
und alle auderen Gelegenheiten. 


9165 


b. P. 


Fabrik, sowie mein Verkaufslokal am 1/14. Juli a. c. nach der 
Petrikarer Strasse M 123 verlegt werden. 


Indem ich bitte, das mir bi: 
auch in meinen neuen Lokal 


1680 


| Theater j 


Urania“ | 


Neues Programm! 


Vom 16. Juni bis 1. Juli a. | 


Lena und S yx. 
Vorzügliche muſifaliſche umme r. 


Eduardo, 
Der König der Schmiede. 


He-k--mo, 
Stamefiicher Maalker. 


Stelt Duo. 
Wiener Saſondvelt. 


.- Floranoe. 1 
Wiener Sonhrette, 


THE MEDISSON. | 
Drei amerfkaniſche Schönßelten. 


I 


Reden. 
Polnischer Humorſſt. 


Olti-Belli. 
Excentriſche Tänzerinnen. 


Persikoft, | 
Vorzüglicher Virtuos auf der 
Balalaifa. 


Uranla-Bio, Neue Bilder- 
Serie in Farben. 


In Garten konzertiert ein 
Wiener Orcheſter von 15 
Maun. ! 


Die Vorſlellungen begiunen: A 

Wachenlagen uräziſe von g und 

10 hr akends, an Sonnabenden, 

Sounlagen und Feierlagen von 
4 Uhr ob ununlerbröchen. 


Lizitation. 


Am 22. Juni g. e. findet um 10 Uhr 
vormitt, vom Nachlaß des verſlorbeuen 
Louis Länger, Widzewskaſtr. 112, eine 
Lizitation ſtaft, beſtehend aus div. Werke 
zeugen, fertiger Armatur, Ventilen von 
% — 9% und ſämtlichen Modelle für 


Offerten im Comptoir von 9 bis 10 Uhr früh abzugeben. #305 


Armatur und Ventile. 6326 


Mebakteur uud Herausgeber A. Dreming. 


Meiner geschätzten Kundschaft diene hiermit zur 
gefl. Kenntnisnahme, dass meine Bürsten- und Pinsel- 


| 


Fin Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung, der drei Landessprachen 
in Wort und Schrift mächtig, für ein 
105 turgeſchäft mit Anfangsgehalt 

1. 10—12 u ich geſucht. Seibit- 
Jeden unter „Jutelligent⸗ 
in der Expedition dieſes Blattes ab» 


1 8 geh 2: 
etzt geschenkte Vertrauen mir BEER — 
aten bewahren zu wollen, ver- f „ 
5 He in die pinktif f 8 8 in verkaufen: 
sichere 5 für e 105 nen und solideste Aus 2 Pianinch kleine Kanzert⸗Ghelge, 2 
führung aller in mein Fach schlagenden Aufträge, 8 Salon lee, Heine Salons 2 
5 Garnitur, Vaſen aus böhmiſchem 
Hochachtungsvoll 3 Cs, Buffet, Spinde, Spiegel, 8 
8 0 ® Portieren, Küchengeräte te dt. m 
Caesar Matz. 2 nineietaler (ort zu ver. 8 
8 kanſen. Zu beſichtigen von 
4 102 und 4—9 Poludaſowa 3, 2 
8 oder Pelrikaver 16, b. Wirt. ara — 
SSeSegsensssesszasesenes 


| Su berfanfen ein großer 


Trumeau 


für 55 Rubel. Milſch⸗Straße Nr. 10, 
Wohnung 2. 6216 


und mehr zahle dem, der mir eine 
dauernde Zukunſtsſteilung als Buch⸗ 


baltergeh, oder Kompfoiriſt ver⸗ 
ſchaſſen kann. Gefl. Off. erbitte an 


Raſſaſchrank, 
Hohe 68 Zoll, Durchmeſſer 25 Zoll, Grün 


Straße 19 zu verlaufen. Zu bee 
im. Laden. — RO 


Gin Fleischer aden, 


nit kompletler Eſurichtung iſt an einem 
guten Punkte der Stadt zu verkaufen. 
Näheres Przeſaßd⸗Sür. 55 6325 


25 Rubel Belohuunng! Ein 
groſſer weißer Hund mit ſchwarzen 
Flecken und laugen Ohren, auf den 
Namen „Dyno“ hörend, fit verloren 
gegangen Der Wiederbringer erhält 
obige Belohnung in der Wohnung des 


Herrn Geyer an der Zarzewskaſtr. 18, 
5542 


Speo.-Arzt für Haut-, vener- und 
Haar-Krankheiten 7580 


Dr. B. Reit 


Srednia 5, empfängt v. 8—1 Uhr 
u. v. 4-8 Uhr, Sonntags u. Feier - 
tags v. 9—2 Uhr. Für Damen 
besonderes Wartezimmer. 


I 


Spezialiſt für Haut., Haar-, Berner 
riſche (Syphilis), Harnorgan 
Krankheiten n. Männerſchwäche. 

Poluduiowa⸗ Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
48½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10518 


Dr. L. Klaischkin, 


Syphilis, veueriſche und 
Hautkrankheiten. bel 
Konſtautinerſtraſſe Nr. IL. 
Sprechſtunden non 8—1 mittags, vor 
5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr. 


dr. L. Przedborski 


Aal a ee 
und Ohrenleidende von 7—11 vorn‘ 
20 von d—7 nachm. 3586 


Wochoduia 39, Ecke Dzielng 


Abb 


mehr jähriger Arzt d. Wiener 
ſliniken, ordiniert als Spezialarzt 
für venneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
echftunen 1099 von 8—12 5 8; 
8 12—1. Sonn- und Felerlap 
nur vormittag. 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


die Exp. d. Di unter G. 18. ans | 


— Eine 
6321 | 


Bierhnlle 


mit Schläͤchterel Iſt veränderungshalber 
ber folort zu verkaufen Panskaſtr 
Str. Nr. 6. 6235 


‚Photographisches 
Atelier 


Mit ſicherem Erfolge erteile 


Unterricht 


in allen Fächern, Kindern ſowie Erwach⸗ 


enen. Langiährige Praxis. Beſte Zeug⸗ 
niſſe. Przeſazdſtraße 12, W. 10, Oſſtzine. 


gesessen 
Nach Dresden 


9 


® verreiſe, um meine Kinder aus⸗ 

2 dzubilden und wäre geneigt, ein 8 zu kaufen geſucht. 

8 oder zwei Madchen oder junge Off unt „Atelier“ in die Een d. 
4 Damen in Benfion mitzunehmen. Bl. niederzulegen. 6245 
J Gewiſſenhafte Pflege und Ber nz — 
& auſſichtigung zugelichert. Näheres Billige 6211 
a 

2 


Sti e , A ob. 8170 
b 6179 


Plätze 


find auf der Sredniaſtr m verlaufen. 
Zu erfahren Kouſtantinerſtr. 58 bei 
Bornstein von 2—4 Uhr nechmſttags. 


Ein Birden ſchön a Foce 


Füchle 


Naheres Byierstaftr. 66 
6210 


Str. 1 Wirt 


Woll Lumpen, 


neue und alte, rein ſortiert und ſtaub⸗ 
iret, liefern A.MAHLER SÖHNES | 


Karlsruhe Baden) 20 


Get wird zum ſoforkiqen Antritt ein 


junger Mann 


für ein Fabrirs.Komloir. Kenntniß der 
deutschen, ruffiſchen u. polnſſchen Sprache 
Bedingung.‘ Get Ofitzten nner le 8, 
500 au die ebelen. 6928 | 


zu verkaufen. 
beim Wirt. 


2 Halbverdeck- 
Wagen 


ſind preiswert zu verkaufen 
Lalowaſtraße N. 


Din Stadtre sender, 
der Landes torachen in Wort und 
Schrſſt mächtig, en 

Fräulein 
als BerYänferhn mit leichter Buchführung 


werden geſucht Schriftliche Off, in " ir Son 5 
geelgnet für Sonitt⸗, Gal ant erie, und 
den Landessprachen an E. ULLRICH, Koloniahvarengefhäit u. l. w folort 


Petritauerſtr. 142 Daſelbſt konnen ſich i t zu b. 1 Bi 9 
au einige junge e meiben Wie Ak ER 


dfic ra 2 placım 


e tüchtiger 62650 
do sprzedania, 6377 


Uhrmacher, 
__Marysinska 49, J6zwiak 


mit guter Praxis ſucht Stellung An⸗ 
Achtung! Eine Heine nelbbraune 


ſprüche beſcheiden. Gefl. Off. werden 
unk. „1 F. 100“ an d. Ez Bl. erb. 

r FE Ledertasche, enthaltend zwei Bücher, iſt 

Colonialwaren - Diolribu- erf en W alen e ee 

kauerſtraße verioren gegangen. Der ehr⸗ 

tions⸗Taden bes! lich Finder wird geben, Diefelbe genen 

iſt per 1 Juli zu verkaufen. gute Belohnung abzugeben Milſchſtr 26, 

Katowaſtraße 20. Wohnung 15, 1. Etage. 6292 


Näheres 
6335 


Ladeneinrichtung, 


eee 
E Wohnungs-Sesuche 


Taten de 
Ein Zimmer 


wird von einem vr en Manne in der 
Nähe der Jullvsſtraße per 1. Juli au 
mieten gesucht. Oſterten unter „Zimmer“ 

an die Exp. d. Bl ei 8341 


eee 
E Wohnungs- Angebote 
Fee 
2 Zimmer und Küche 


mit Beguemichkeiten per 1 Jali zu ver⸗ 
snielen. Mheres Raffage Schal zee 18 
belm Wirt bis 9 Uhr frih, von 2 bls 2 


d von ½9 Nur abends. 
Uhr nachm. un IA — 


n vermieten ein großes Varterre⸗ 

Daus enthaltend 4. Wobnungen 
7 2 Zimmer und Küche, auf der 
Wegloma«Straße, geeignet fur Werte 
belle und Wohnungen. Müherer bei 
2. Suomonowicz, Poludniowa 22 
nt 


Wohnungen. 


1) 4 grohe Zimmer, Küche und 
Vorzimmer, 2) 1 Zimmer und 

1 Laden mit 1 ober mit 
wil Ausgüſſen, Waſſer⸗ 
leitung und eleltr. Licht ſind ſoſort zu 


vermieten. Baluty Zgierskaſtr. 58 
beim Wirt. 5208 


Ein zwelfenfteiges 


Frontzimmer 


mlt ſeparatem Eingang ver ſofort sten 
vom 1. Juli abzugeben Auzuſeben 
von 10 Uhr morgens bis 10 Ur ab. 
Mitotajewstaltr. 9, Wü I. 214 


Zu vermieten vom Juli eis 


Frontsimmer, 


2 Fenſter, 1. Etage, Gluwnaſtr A 
Wohnung 6. 624 
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